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Ausbildung lohnt sich
Berufsbildungswerke

Die Ausbildung eines behinderten Jugendlichen in einem Berufsbildungs-
werk (BBW) kostet rund 52.000 Euro mehr als seine Ausbildung andernorts. 
Doch diese teure Investition, die hauptsächlich von der Bundesagentur für 
Arbeit finanziert wird, lohnt sich für alle Beteiligten. Das belegt eine neue 
Studie des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln (IW).

Demnach haben Absolventen der Berufsbildungswerke, an denen behin-
derte Jugendliche mit einem ganzheitlichen Ansatz für das Erwerbsleben 
qualifiziert werden, im Durchschnitt bereits nach zehn Jahren mehr erwirt-
schaftet, als ihre Ausbildung zusätzlich gekostet hat. Der Grund: Die Fach-
kräfte sind häufiger erwerbstätig und erzielen höhere Einkommen als be-
hinderte Jugendliche ohne Abschluss an einem BBW.

Lediglich 2,4 Prozent der BBW-Absolventen der Jahre 1995 bis 2008 hatten 
laut IW-Studie im Jahr 2010 noch keinen einzigen Job erhalten. Behinder-
te Menschen mit abgeschlossener Berufsausbildung verdienen durchschnitt-
lich rund 6.100 Euro pro Jahr mehr als solche ohne Berufsabschluss.
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Chancen für behinderte Jugendliche

Berufsbildungswerke. Bei der Inte-
gration behinderter Jugendlicher in den 
Arbeitsmarkt leisten die Berufsbil-
dungswerke einen wichtigen Beitrag. 
Deren Ausbildungsangebot ist zwar 
zunächst teuer, rentiert sich aber später 
für alle Beteiligten.

Ging es früher eher um die reine 
Fürsorge, verfolgt die Sozialpolitik 
in Deutschland seit dem Behinder-
tengleichstellungsgesetz von 2002 
vorrangig das Ziel, die Lebensqua-
lität von behinderten Jugendlichen 
zu verbessern – nicht zuletzt da-
durch, dass ihre Chancen erhöht 
werden, einen Beruf zu erlernen und 
auszuüben.

Möglich machen das die Berufs-
bildungswerke (BBW). Die vorwie-
gend außerbetriebliche Ausbildung 
in diesen Einrichtungen (Kasten) 
wird hauptsächlich von der Bundes-
agentur für Arbeit finanziert und 
kostet rund 52.000 Euro pro Kopf 
mehr als die Ausbildung benachtei-
ligter Jugendlicher andernorts. Aber 
diese Investition lohnt sich, wie eine 
Studie des Instituts der deutschen 
Wirtschaft Köln zeigt, für die mehr 
als 1.500 BBW-Absolventen der Jah-
re 1995 bis 2008 befragt wurden:

Bereits nach zehn Jahren haben die 
behinderten Ausbildungsabsolventen 
mehr an Wertschöpfung erwirtschaf-
tet, als ihre Ausbildung zusätzlich im 
Vergleich zu anderen Ausbildungsan-
geboten gekostet hat.

Der Grund: Die BBW-Absol-
venten sind öfter erwerbstätig und 
erzielen höhere Einkommen als be-
hinderte Jugendliche ohne Berufsab-
schluss oder Ausbildungsabbrecher 
– wer eine Ausbildung abgeschlossen 

hat, bekommt durchschnittlich rund 
6.100 Euro pro Jahr mehr.

Allerdings findet unmittelbar 
nach der Ausbildung erst einmal nur 
gut jeder Dritte einen Job. Nach 
zehn Jahren aber stehen sieben von 
zehn Absolventen im Berufsleben 
(Grafik). Analog dazu sinken die 
Arbeitslosenzahlen der BBW-Absol-
venten. Waren im Jahr 2010 noch 27 
Prozent der Abschlussjahrgänge 
2005 bis 2008 ohne Job, betrug die 
Quote bei den Jahrgängen 1995 bis 
1999 nur noch 17 Prozent. Dauer-
hafte Arbeitslosigkeit kommt fast 
gar nicht vor:

Lediglich 2,4 Prozent der BBW-
Absolventen von 1995 bis 2008 hat-
ten im Jahr 2010 noch keinen ein-
zigen Job ergattert.
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Befragung im Jahr 2010 von 1.529 Absolventen einer Ausbildung an einem Berufsbildungswerk der 
Abschlussjahrgänge 1995 bis 2008; Sonstiges: Absolventen stehen dem Arbeitsmarkt nicht zur Verfügung
Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft Köln

Behinderte Jugendliche: Vom Bildungswerk in den Job
So viel Prozent der Absolventen 
einer Ausbildung an einem Berufs-
bildungswerk waren 2010 ...

... erwerbstätig

... arbeitslos

... in einem weiteren Bildungsgang

... in einer Fördermaßnahme 
    der Bundesagentur für Arbeit

Sonstiges

Abschlussjahrgänge

1995 bis 1999 2000 bis 2004 2005 bis 2008

70

17

3

2

9

66

24

3

2

5

63

27

4
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Die Berufsbildungs-
werke
Die 52 Berufsbildungswerke in Deutsch-
land haben einen ganzheitlichen Ansatz 
zur Qualifizierung behinderter Jugend-
licher – angefangen von der Eignungs-
feststellung über die Berufsvorbereitung 
bis hin zur Ausbildung. Während ihrer 
Ausbildung sind die Jugendlichen in 
Internaten untergebracht und werden 
sozialpädagogisch, medizinisch sowie 
psychologisch betreut. Im Jahr 2008 
hatten die Berufsbildungswerke insge-
samt gut 14.200 Ausbildungsplätze für 
244 Berufe, fast 12.100 Internatsplätze, 
rund 2.500 Plätze für berufsvorberei-
tende Bildungsmaßnahmen sowie 610 
Plätze für Berufsfindung, Arbeitser-
probung und ähnliche Maßnahmen. 
Einschließlich der Berufsvorbereitung 
dauert die Ausbildung an einem Berufs-
bildungswerk durchschnittlich knapp 
dreieinhalb Jahre. 
Drei Viertel der BBW-Teilnehmer haben 
entweder keinen Schulabschluss oder 
höchstens die Hauptschule geschafft; 
die meisten haben Schwierigkeiten zu 
lernen oder sind körperlich behindert, es 
folgen Sprach- und Hörbehinderungen, 
psychische Behinderungen, Sehschwä-
chen/Blindheit und Autismus. 
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